
Charter Cities (ZEDE): Versprechungen
„Wir sind bereit, die ersten Sonderzonen bei uns zu errichten, um neue Arbeitsplätze in Honduras zu schaffen. Das ist der beste Weg, nicht nur für Beschäftigung und Löhne, sondern auch für neuen Wohnraum, Bildung und birgt insgesamt großen Chancen für die Weiterentwicklung.“
 Juan Orlando Hernández, Präsident von Honduras im Oktober 2017. [1]
Während seines TED-Auftritts im Jahr 2009 stellte der US-amerikanische Ökonom Paul Romer die Frage: “Warum braucht die Welt Charter Cities?” Seine Antwort lautete: Damit die Entwicklungsländer der Armut entkommen. Romer skizzierte eine Vision, die er in späteren Interviews und Artikeln konkretisierte: Entwicklungsländer sollen mehr oder weniger unbewohnte Regionen ausweisen, in denen dann ökonomisch prosperierende und sichere, kurz: perfekte Städte erschaffen werden können – die Charter Cities. [2]

Doch wie soll das gelingen? Die Kernidee ist, dass in speziellen Zonen (dort, wo die Modellstädte entstehen sollen) die Unternehmen den Platz der Regierung einnehmen. Sein Konzept geht weit über die bereits global existierenden Freihandels- oder Sonderwirtschaftszonen hinaus, denn diese Zonen sollen staatlichem Einfluss weitgehend entzogen und stattdessen externen Experten unterstellt werden. Diese seien idealerweise Fachleute aus westlichen Demokratien, die aufgrund ihrer juristischen, administrativen oder ökonomischen Kompetenzen Rechtssicherheit und Stabilität garantieren und so Investoren anlocken. Sie sollen eigene Gesetze erlassen, eine Verwaltung errichten und Exekutivorgane etablieren. Hintergrund dabei ist Romers Gedanke, dass der Zustand armer Länder vor allem auf "schlechte Regeln" zurückzuführen ist. Seiner Meinung nach können Unternehmen und Expert*innen besser "gute Regeln" aufstellen, als eine Regierung, nicht zuletzt deshalb, weil Unternehmen nach anderen, effizienteren Prinzipien entscheiden als Regierungen. [3]

Paul Romer argumentiert:  

„Das ungewöhnliche an einer Startup-Stadt im Gegensatz zu einer bestehenden Stadt ist, dass dort etwas Neues vorgeschlagen werden kann, ohne einen langen Prozess der Konsultation und Zustimmung unter den Menschen durchlaufen zu müssen, die von einer Änderung betroffen sein könnten.“ [4]
Statt auf demokratische Mitbestimmungs- oder Abstimmungsprozesse warten zu müssen, könne man sich in einer Modellstadt auf die schnelle Umsetzung von Veränderungen konzentrieren, die zuvor durch Expert*innen entworfen wurden.
Es wird davon ausgegangen, dass die bestmögliche Entwicklung einer Modellstadt in einem neoliberalen Umfeld stattfindet. So sollen alle bisher staatlichen Bereiche wie Gesundheit, Bildung, Verwaltung, Sicherheit usw. privatisiert werden, gute Konditionen für Unternehmen und Investoren geschaffen und auf unbegrenzten Wettbewerb gesetzt werden. So sollen beispielsweise ein eigenes Regelwerk und eine eigenen Polizei geschaffen werden. Es soll eine Art Staat im Staat entstehen, in dem im kleinen Rahmen ein Vorbild für den Rest des Landes oder gar andere Länder weltweit entstehen kann. Romer wählt die Stadt als ideale Zone für die Umsetzung seiner vielversprechenden Idee, da er auf Landesebene zu viel Widerstand aus der Politik und von Seiten der Eliten erwartet. 
Kritiker*innen erkennen darin das Konzept einer “privatisierten Utopie” und bezeichnen die Herrschaft ausländischer Expert*innen als neokolonialistisch. Romer begegnet auf besagter TED-Konferenz diesen Einwänden, indem er die Wahlfreiheit des Individuums ins Spiel bringt: “In diesem Modell dreht sich alles um Wahlmöglichkeiten.” Niemand, so Romer, werde gezwungen, in der Charter City zu leben oder zu arbeiten. Sie biete den Bürgerinnen und Bürgern eines Entwicklungslandes schlichtweg eine Alternative neben dem Verharren im miserablen Status quo und der riskanten Auswanderung in ein reicheres Land. [5]
Wo soll die Idee umgesetzt werden? 
Romer und die honduranische Regierung finden einen einsamen Flecken im Nordosten von Honduras, direkt an der Karibikküste gelegen, in einem breiten Tal. Hier gibt es nur weißen Strand, dichten Dschungel und illegale Pisten, auf denen Drogenschmuggelnde ihre Flugzeuge landen. Für Romer der perfekte Ort, weit weg von den honduranischen Städten mit ihrer Kriminalität und Korruption. Seine Stadt soll auf natürliche Weise abgeriegelt sein. Ein perfektes Biotop. Romer, der Wissenschaftler, will Laborbedingungen. [6]
Wie genau würden Menschen von einer Modellstadt profitieren? Ein Unternehmen will zum Beispiel ein Callcenter dorthin auslagern. Es wird Menschen aus der Region anstellen und ihnen doppelt so viel bezahlen wie den Arbeitern in den Fabriken von Puerto Cortés (eine Stadt im Norden Honduras), was immer noch wenig ist, verglichen mit den Löhnen in den USA. Das Unternehmen würde außerdem Häuser bauen lassen, in denen die Callcenter-Angestellten wohnen könnten. Eine private Sicherheitsfirma würde sie beschützen, bis die Transparenzkommission eine funktionierende Polizei aufgebaut hat. Geld und Sicherheit werden immer mehr Honduraner*innen anziehen, glaubt Romer. Die Honduraner*innen bekommen Arbeit. Die amerikanischen Firmen sparen Kosten. So wird die neue Stadt für beide Seiten ein Gewinn, das ist das Kalkül. [7]
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Arbeitsaufträge
Welche Argumente sprechen für die Charter Cities/Zedes?
An welcher Stelle sollen sie errichtet werden?
Hat das Projekt etwas mit Kolonialismus zu tun?

Entwickelt daraus einen kurzen Werbespot (fürs Fernsehen oder Radio)
- überlegt euch eine kurze Geschichte, einen kurzen Dialog
- bringt die wichtigsten Argumente kurz auf den Punkt
- überlegt euch einen kurzen Slogan
- wenn sinnvoll, denkt euch passende Geräusche etc. dazu aus 
Oder: Gestaltet ein „Werbe“- bzw. Demonstrationsplakat mit den wichtigsten Argumenten für die Modellstädte


- überlegt euch einen Slogan
- überlegt euch eine Visualisierung
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